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SÙra 12 YÙsuf ÉuzÞ 13 

96. Als nun der Frohbote kam, legte er es1 auf sein Gesicht, und da hatte er sein 

Augenlicht wiedererlangt. Er sagte: „Habe ich euch nicht gesagt, daß ich von Allah 

her weiß, was ihr nicht wißt?“ 

97. Sie sagten: „O unser Vater, bitte für uns um Vergebung unserer Sünden, denn wir 

haben gewiß Verfehlungen begangen.“ 

98. Er sagte: „Ich werde meinen Herrn um Vergebung für euch bitten. Er ist ja der 

Allvergebende und Barmherzige.“ 

99. Als sie nun bei YÙsuf eintraten, zog er seine Eltern an sich und sagte: „Betretet 
Ägypten, wenn Allah will, in Sicherheit.“ 

100. Und er hob seine Eltern auf den Thron empor. Und sie fielen vor ihm ehrerbietig 

nieder. Er sagte: „O mein lieber Vater, das ist die Deutung meines (Traum)gesichts 

von zuvor. Mein Herr hat es wahrgemacht. Und Er hat mir Gutes erwiesen, als Er 

mich aus dem Gefängnis herauskommen ließ und euch aus dem nomadischen 

Leben hierherbrachte, nachdem der Satan zwischen mir und meinen Brüdern (zu 

Zwietracht) aufgestachelt hatte. Gewiß, mein Herr ist feinfühlig (in der 

Durchführung dessen), was Er will2. Er ist ja der Allwissende und Allweise. 

101. Mein Herr, Du hast mir etwas von der Herrschaft gegeben und mich etwas von der 

Deutung der Sprüche gelehrt. (O Du) Erschaffer der Himmel und der Erde, Du bist 

mein Schutzherr im Diesseits und Jenseits. Berufe mich als (Dir) ergeben3 ab und 

nimm mich unter die Rechtschaffenen auf.“ 

102. Dies gehört zu den Nachrichten vom Verborgenen, das Wir dir (als Offenbarung) 

eingeben. Denn du warst nicht bei ihnen, als sie sich einigten, indem sie Ränke 

schmiedeten. 

103. Aber die meisten Menschen werden, auch wenn du noch so sehr (danach) trachtest, 

nicht gläubig sein. 

                                                                          

1 D.h.: das Hemd YÙsufs. 
2 Oder: ... ist feinfühlig, zu wem Er will. 
3 D.h.: als Muslim. 


